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Zweyte Abtheilung.
Erster Abschnitt.

Die heuntigen Vorstädte.

§. tlZ.
^H ? achdem der damals unserm Wien gedrohete Unter.

gang am 12 . September , Unter göttlichem Bcy-

stände , durch den siegreichen Entsatz des christlichen Hee¬

res glücklich abgcwandt , und die Türkcngefahr durch die

Triumphe bey Barakan , Gran , Ofen , Esseck und Bel¬

grad weit von den Gränzen Oesterreichs entfernet wor¬

den ; hat inan sich aufs neue , und mit verdoppeltem Ei¬

fer bestrebet , die Vorstädte aus ihren Bruchstücken wie¬

der zu erheben , und herrlicher als zuvor herzustellen.
Welches Vorhaben auch , durch die von allen Orten und

Enden herzurilenden Einwohner , zu jedermanns Ver¬

wunderung , auf das trefflichste von statten gegangen ist.

Hicrbey wurden die von Kaiser Ferdinands I . Fei¬
ten an oft wiederholten , aber niemals beobachteten Be¬

fehle nunmehro besser befolget ; keine Häuser nächst dem

Graben , oder den Stadtlhören geduldet ; sondern die

neuen Vorstädte dergestalt angelegt , daß zwischen dem

Graben und den Häusern ein 600 . Schritt breiter Platz

frei ) blieb . Dieser Platz , welcher die Stadt von Osten,

Süden und Westen gleich als ein Kranz umgiebt , ent¬

hält in seinem Raume 200002 . geometrische Quadrat-

schritte , jeden zu 20 . Schuhen gerechnet , und trägt so¬

wohl zur Zierde , als Gesundheit ker Stadt durch dir

unbeschränkte Luft nicht wenig dry . §. 116.
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§. n 6.

»8r

Im Jahre 1704 . als sich zu Oesterreichs Verder¬
ben alles verschworen zu haben schien, und die mißver-
xnüqren Ungarn das Land »dies und jenseits der Dona»
mit Raub und Brand verheerten , wurden die Vorstädte,
nach dem Ratbe des Prinzen Eugens von Savoyen,
in der Eil mit aufgeworfenen Gräben und Linien um¬
fangen , und wider die Streifereyen der Feinde in Si¬
cherheit gesetzet. Diese Linien und Gräben hat man
nachmals mit Backsteinen gefüttert , und bis A. ivzo.
in denjenigen Stand gebracht , in dem sie sich jetzt be¬
finden. Bey dem letzten Kriege litten sie einigen Scha¬
den , indem sie auf Beseht des Stadtcommcndantea
Grafen von Rhevenhüller , A. 1741 . au verschiede¬
nen Orten niedergeriffen und freywillig geöffnet wurden.
Jedoch nachdem sich das Glück für die gerechte Sache
zu erklären angefangen , hat man die Linien sogleich wie¬
der in vorigen Stand gesetzet; und sie dienen anjetzo
vornehmlich den k. k. Mauten und Zöllen , wider die Be«
irügereyen der Schleichhändler zur Sicherheit.

§. 117.

Der Umfang gedachter Linien ist oben §. z . bereits
angegeben worden . Sie haben neun Thäre , welche
meistens nach den nächst gelegenen Oertern benennet
worden.

Gegen Osten ist das St . Marxerthor , 2400 . geo¬
metrische Schritte von der Stadt entfernet , an der un¬
garischen Hauptstraße nach Preßburg.

Das Lavoritenrhor gegen Südvsten r z ; o . geo¬
metrische Schritte von dem Kärntnrrlhore der Stadt
entlegen , öffnet den Weg nach dem k. k. Lustschlosse Lach-
senbucg, ungleichen nach Oedenburg in Ungarn.

N r ^ Durch
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Durch das Wienerbergerthor gegen Süden , dessen

Abstand von vorgedachte » Kärntnerthore 1950 . geome¬
trische Schritte beträgt , gehet die Hauptstraße nach
Gratz in Steuermark , imgleichen nach Baaden.

Das Hundsthurmerthor , gleichfalls vor dein
Kärntnerthore der Stadt , in einer Entfernung von 1880.
geometrischen Schrittengelegen , zeiget den Weg zudem
k. k. Lustschloffe Hetzendorf , und in den mittäglichen
Theil des Wicnerwalds . ES ward sonst auch das
Schönbrunnerkhor genannt , weil die ehemalige Straße
nach diesem k. k. Lustschloffe hier durch gicng.

Das MarzahLlferchor gegen Südwesten , zwischen
welchem und dem Burgthore der Stadt ein Raum von
r goo . geometrischen Schritten befindlich ist , liegt an
der Hauptstraße nach Linz , und so weiter ins Reich;
auf welcher man zugleich vach dem k. k. Lustschloffe
Schönbrmrn gelanget.

Das Lerchenfelderthor gegen Südwesten , 1780.
geometrische Schritte vom Burggthore entfernt.

Das -Hernalserthor gegen Südwcstrn 1479 . geo¬
metrische Schritte vom Tchottenthore entlegen.

Das Waringerchor gegen Nordwcsten , izzo.
Schritte weit von ebengedachtem Schottenthore ; und

Das Nufivorfcrkhor ebenfalls gegen Nordwesten,
vor dem Schottenthore in einem Abstande von 1470.
geometrischen Schritten , führet nebst denen vvrhcrbe-
nannten z . Linienlhören , vornehmlich in die am Gebir-

^ ge gelegenen Oerier.
Der nördliche Theil der Vorstädte bestehet in der

Leopoldstadt , und der sogenannten Jägerzril ; ist von
dem zwcyten Donauarme umschlossen , und also mit kei¬
ner Linie verwahret . Er hat einen einzigen Zugang
über die großen Donaubrücken , die Tabormaur genannt,
welcher 1970 . geometrische Schritte von dem ersten Do-
naukanale bey der Stadt entfernet , und einer der be¬

tracht,
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krächtlichsten ist; weil alle?, was aus Mähren und Böh¬
men kömmt, allhirr vorben muß.

§. n8.

Mrhrgedachte Vorstädte bestehen aus dreyerley
Elasten , nämlich: aus den eigentlichen Vorstädten , aus
den Dörfern und Gütern der Stadt , und aus herr¬
schaftlichen Lreygründen und Landgütern.

3 ) Juden eigentlichen Vorstädten gehören i ) die
Leopoldstadt , sonst das Unterwerd genannt ; 2 ) die
weißgarber ; z) die Landstraße nebst der Ungergasse,
und dem Rcnnwege; 4 ) die Wieden , mit der östlichen
Seite am Wienfluffe; 5 ) die Wien , am westlichen
Ufer dieses Flusses ; 6) die Laimgrubs ; 7) die Alfer-
gaste , und 8) die wahcingcrgatse.

b ) Dörfer und Güter werden genannt : i ) Erd-
berg , 2) Hungenbrunn auf der Wieden, z) May«
leinsdorf , 4) HTickolsvorf, H) St . Margarethen,
er ) die Windmühle , 7 ) die Iosephsstadr , 8 ) der
Stcoyische Grund , 9) das alte Lecchenfeld io ) die
Rosfau , und io ) das (Vbererperd.

c ) Freygkünde und herrschaftliche Landgüter sind:
i ) die Jagerxeil nächst der Leopoldstadt, 2) Lonrads-
rverd , und z) Mühlfeld , beyde auf der Wieden. 4)
Reinprechtsöorf , ; ) -Hundsrhurm , 6) Guntendorf,
7 ) der Magdalenengrund , 8) im Schoss , oder Ma-
riahülf , 9) Spiralberg , io ) St . Ulrich unrern Guts,
nebst dem Ncudeckerhofe, oder St . Ulrichsdorf, r 1)
St . Ulrich obecn Guts , mit dem Neustifte, der Wen-
dclstadt, dem Neubau , und obern Neustifte, 12) der
Thur )-, iz ) der Spärkenbühl , oder Himmelportcn-
grund , und 14) das Lichtethal , oder die Karlstadt.

Vorerwähnte Abtheilung gründet sich auf den neue»
Burgfrieden, welcherA. 1698 . dem wienerischen Stadt-

R z - rächt
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rathe zugestanden worden ist. Denn da demselben vor-
mals in und vor der Stadt über ; oc >c>. bürgerliche
Häuser unterworfen gewesen ; so hatte sich nun die Zahl
derselben dergestalt vermindert , daß in - er Stadt kaum
^50 , in den Vorstädten aber ungefähr 450 . Häuser
zu des Magistrats Gebiete gerechnet wurden . Denn
die übrigen waren entweder zu Kirchen ynd Klöstern
verbauet , oder zu Freyhäusern gemacht , und theils zur
Bevesttgung angewendet , theils aber nebst den Vor¬
städten abgebrochen und der Erde gleich gemachet wor¬
den . Kaiser Leopold gab also den Vorstellungen des
Magistrats Gehör , und bestimmte durch ein Patent vom
i Z- Iuly 1698 . die Gränzen des Burgfriedens : vom
rochen Thurme ostwärts an der Donau unter den Weiß,
gärbern hin , bis nach Erdberg , dieses ausgeschlossen ;
Über die Landstraße , Ungargaffe , und den Rennweg,
bis St . Marx , dieses mit begriffen ; durch die Heugaffe
und Favoritengasse , bis zum St . Marxer Wege ; über
die Wieden , bis nach Nickolsdorf , dieses ausgeschlos¬
sen ; die östliche Seite an der Wien , bis » ach St . Mar¬
garethen ; dir westliche Seite an der Wien bis zum Mag - ' .
dalenengrunde ; über die Laimgrube , bis zur LLindmüh,
le ; vom Burgthor « an bis zum Chaostfchen Stiftsgar¬
ten , tmgleichen bis zum Spitalacker , diese» ausgeschlos¬
sen ; durch die Alsergasse und Waringergaffe ; gegen
nordweftenmn der Donau bis über den Althanische»
Grund hinaus ; und endlich über die Gchlagbrücke vor
dem rochen Thurme , bis zum Tabor , die Jägerzeil aus¬
geschlossen . Folglich sind in diesem Burgfrieden , die
obcnerzählten eigentlichen Vorstädte nebst der Rossast
begriffen.
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§. H9.

" Von der Leopoldstadt.
Diese Vorstadt ist die größte , und übertrifft in ihrem

Umfange Wien selbst , nachdem sie zozSoo . Quadrat¬

klaftern fassen soll . Sie war vordem eine Judenstadt.

Kaiser Leopold hieß auf Bitten seiner Gemahlinn Mar¬

garita Infantin von Spanien , die Juden A . 1699 . un¬

gekränkt ausziehen ; und räumte sie den Christen ein.

Im Türkenkriege A . l68z . batte sie das Schicksal der

Verwüstung : aber desto ansehnlicher stieg sie aus ihren

Trümmern empor , und wird noch täglich durch neu?

Gebäude verschönert . Sie hat gegen Mittag den Do¬

naukanal , welcher sie vermittelst der hölzernen sogenann,

ten Schlagbrücke von 5 . Jochen mit der Stadt verei¬

niget ; gegen Mitternacht den Donauarm . Sie wird

von 27 . Straßen und Gassen durchschnitten , zählt nicht

viel über 500 . Häuser : deren aber die meisten von ei¬

nem großen Umfange sind , und sie beträchtlich erwei¬

tern . Da stc sehr nieder liegt , ist sie den Ueberschweiip

niungcn von der Donau öfters qusgcfttzt»

Der äußerste Theil der Leopoldstadt gegen Morgen,

tin vom Kaiser Mathias den Jägern zu Wohnungen

angewiesener Grund , heißt die Iager ; cile , einstens ve-

nediger Aue . Sie macht eine sehr lange Straße auS,

welche mit einem prächtigen Baumgange geziert , in das

Sradrgut , und de» Prater führt ; wovon T . II . Th,

der Topogr , Sie hat ihren eigenen Richter , wie dif

Leopoldstadt ; welche meistens hem Stadtmagistrate uu-
terthäntg ist,

Gegen Mitternacht isthik ^ gborgue ; gegen Abend

jene zu Sr . LriZtttg genannt , nebst dem Lustorte Kai¬

ser Leopolds , hem Mg - rten ; welcher Usch sehr besucht

N 4 Wirtz
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wird von denen , welche die Natur und ihre unschuldigen
Meitze kennen und lieben.

Es giebt außer der Leopoldstadt noch verschiedene
Auen , welche zu benennen , oder zu beschreiben für die
vernünftige Wissbegierde nicht wichtig genug scheinen.

Bon der Stadt an über die Leppoldstadt hinaus,
über die verschiedenen Arme der Donau , werden bis 7.
Brucken gezählt . Die äußerste hat i z . , die andere 8.
die große Donaubrneke zc>. die Schlagbrücke 5 . Joche,
welche , wenn der jährliche Eisgang heftig ist , beschädi,
get , auch öfter hingerissen werden.

Kirchen und vorzügliche weltliche '
Gebäude.

Die Pfarrkirche allhiec , welche Leopolden dem
Heiligen , Markgrafen zu Oesterreich gewidmet ist , und
von demselben , gleich der Vorstadt , ihren Namen hat,
ist an die Stelle der ehemals auf eben diesem Platze
gestandenen jüdische » Synagoge getreten . Der erste
Grundstein dazu ward von dem glorwürdigsten Kaiser
Leopold am 18 . Aug . 1670 . gelegt , nachdem die Iu-
denfchaft , welche bis dahm diese Dorstadt tnne ,gehabt
hatte , im nämlichen Jahre war hinausgcschasst worden.
A . 172z . wurde dieses Gotteshaus , weil es für die
anwachsende Pfarrgcmeinde zu klein zu werden begun-
te , nicht allein von Grund auS neu erbauet , sondern
auch zu derjenigen Größe und Ansehnlichkeit erhoben,
die es anjetzo verstellet : wozu die Freygebigkeit deS
löbl . 'Wiener Stadtmagistrats die Unkösten übernommen.
Dieses Gebäude ist nach dem ' Entwürfe deS bcrühm«
ten Banmetsters Johann Ospel aufgeführet , und leidet
weder in seiner innern noch äußerlichen Verfassung ei¬
nige Ausstellung . Der Thurm ist so wohl jwegen sei¬
ner Höhe , als wegen seiner jTtärke und Zierlichkeit
prächtig . Auf
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Auf dem zu dieser Pfarrkirche gehörigen Gottes¬
acker , welcher in einer kleinen Entfernung davon ist,

befindet sich die ebenfalls neu gebaute Kapelle des H.
LazaruS , die A . 17z2 . ihren Ursprung genommen hat.

Die Lieche ; u Sk . Johann Baptist , sammt dem
Kloster und Spital der Barmherzigen Brüder , nimmt
wahrscheinlich den nämlichen Bezirk «in , wo zu Zeiten

Kaisers Friederichs des Schönen , die .Etnsiedrley der
Eremiten des Heil . Augustini gestanden , und der Au¬

gustiner Hof be ^ Sr . Johann am Weed genennt wur¬
de . Als aber gedachter Kaiser den PP . Augustinern
ihr dermaliges Kloster in d-w Stadt verliehen hatte:
wurden demselben auch die oberwähnten Eremiten ein-
vrrleibct , und ihr ehmaliger Hof vor der Stadt in rin
Spital verwandelt . ImIahr i z 60 . erhielten die PP.
Karmeliter mit Schuhen / von Herzoge Rudolph iV.
diesen Ort zu ihrer Wohnung , welche sie auch inne hat¬
ten , bis ihnen A . i ; 86 . der Herzogliche Münzhof in
der Stadt auf dem Hofe zu einem Kloster eingcraumt
wurde.

Kaiser Mathias war endlich der erste Stifter der
ltzigen Ordensbrüder St . Johannis de Deo allhier,
welcher dieselben A . 1612 . aus Italien hieher dcrufte,
und ihnen eine Kirche und Kloster erbauen ließ . Indem
aber das ganze Gebäude im Jahr 1652  durch eine in
der Nachbarschaft entstandene Fcuersbrunst in die Asche
gelegt worden : ließ Kaiser Ferdinand lll . solches « der¬
mal von neuem aufführcn ; und der Kaiser Leopold er¬
weiterte A . 1678 . nicht nur das Kloster , sondern ver¬
ehrte auch einen in Silber eingefaßten Arm des heil.

Ordenösiifters Joannis de Deo dahin , welcher ihm als
«in Kirchenschatz von der Königin » in Spanien war
überschickt worden.

Das Spital ist unstreitig eines der allrrschönsten,

mit einer feinen Apothecke , guter Verpflegung und
- M 5 über-
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überhaupt allen möglichen Bequemlichkeiten für dir in

großer Anzahl daselbst immer befindlichen Kranken,

welche umsonst ausgenommen und versorgt werden,

bestens versehen.
!

Die Rieche Sr . Theresia und das Kloster der

PP . Karmeliter Barfüßer , ward von Kaiser Ferdinan,
den H . höchstseligster Ged . gestiftet , und A . 16z9 . de»

15 . Oct . , als am Fcstage der heil . Theresia , von

dem damaligen hochwürdigsten Bischöfe zu - Wien , Phi,

lipp Fried . Streuner , eingeweihet Der Anlaß zur

Stiftung war , weil der A . 1620 auf dem weißen Ber¬

ge bey Prag erfochtene Sieg , großen Theils der An-
dacht des wegen seiner Frommheit berühmten Vaters

Dominici , Karmeliterordens Generals zugcschrieben

wurde . Es hatte zwar A . 168 ; bey der Belagerung

von Wien , so wohl die Kirche als das Kloster die ver¬

derbliche Hand des Feindes schwer empfunden ; doch

sind bcyde nachher in de» heutigen Stand wieder

hergestellet worden.
Die Lapelle St . Brigitta , in der Anfangs erwähn¬

ten Aue gleiches Namens , einschichtig neben einem ein¬
zigen Jägerhaus « gelegen , verehrt als ihren Stifter

den Durchleuchtigsten F̂ürsten Leopold Wilhelm , Erz¬

herzogen von Oesterreich , dessen Bildniß sie auf jdenr

Altarblatte , vor einem Kcucifix kniend , und mit dem

Commandostabe in der Hand , vprstellct , Diesem ta,

pfer » Erzherzoge ward A . 16z9 von seinem Herrn Bru,

der Kaiser Ferdinanden III . die Befehlshabung über dessen

Armeen anvertrauet ; und als derselbe im Jahre darauf

sich in dieser Aue dem schwedischen General Ochsenstir»

gegenüber gelagert hatte : geschah eS , daß eben a«

Festtage der heil . Brigitta eine feindliche Stuckkugel

in dem Hauptzelte gerade vpk seinem Angesichte , da er

rben tm Gebete begriffen wqp , ohne all ? Verletzung
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seiner höchsten Person niederschlug . Zum dankbaren
Angedenken entschloß sich der fromme Erzherzog , gegen¬
wärtige K . pelle , und zwar nach der Form seines Zel¬
tes , erbauen zu lassen.

Noch dato wird «Wer , an Gönn - und Feyerta-
gen , eine heilige Gtiftmcffe gelesen , und die dazu ge¬
machte reichliche Stiftung ist den PP . Augustinern
auf der Landstraße zum Genüße überlassen . In Pest¬
zetten har man sich dieses Orts auch zur Versorgung
der Preßhafren bedienet ; wie dem bey dem unweit von
der Kap . lle stehenden Kreuze A - 1679 . in der großen
Pest gegen iz6 Personen sind beerdiget worden.

Außer gegenwärtigen Gotteshäusern zählt diese
Dskstadt noch folgende : Die Lapelle zum heil . Rreuy
am Labor.

Die Lapelle des heil . Joannis Eleemosimarü,
im Spital.

Die Rapelle des heil . Antonü von Padua im
Zuchthaus «.

Die Lapelle St . wenceslai am Czerninischen
Pälast .mnd Lustgarten.

Unter den weltlichen Gebäuden verdiente ehemals
den Vorzug , der in obgedachten Augarten gelegene Kom-
nierpalast Kaiser Leopolds l . , welcher , nach der tücki¬
schen Verheerung , wieder für die kaiserliche Frau Mut¬
ter Eleonoca Magdalena erhoben wurde , und nun un,
1er dem Name » der alten Favorire bekannt ist. Nächst
diesem kommen , der fürstl . Montecuculische Garten,
und die Lustgebäude der Grafen von Curland , Rosen-
berg , Fünfktrchen , Coloredo , Lofy , Oetting , Kollonitz^
jetzo im Spital ; dann der Freyherrn von Wallhorn ^
von Gtrobel , der Herren von Schrottcnstein , Löwen-
thurn , Franzenau , GudenuS , n- a . In der Jager-

zeit war vor Jahren der Czernknische Garten sonderlich
berühmt . Ans lsfer des Donaukanals befindet sich dir

c . . sß,
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96 . Klaftern lange, und 47. breite, Reutercasarme mit
doppelten großen Höfen, das k. k. Schiffmautamt, und
besser rückwärtHdaS Zuchthaus. ( Fuhrmann)

§. 120.

Von der Rossau.
Die Rosiau ( nach einigen so viel als Rosenau,

nach andern aber wahrscheinlicher die Rost-vder Pferde-
au von einiger ehemaligen Rvßweide) hat gegen Nor¬
den^>en Dvnaukanal, gegen Westen den Alserbach: ge¬
gen Mittag den sogenannten Schottcnberg, und die Wa-
ringergasse. I » der Lange halt sie 400 . in der grWtt,
Breite z72.. Klaftern. Wegen ihrer nieder» Lage ist
sie eben so, wie die Leopoldstadt, öfters den Ergießun¬
gen der Donau unterworfen: aber auch deswegen hat
sie den Vortheil, daß sie ganz Wien und allen übrigen
Vorstädten zu einer trefflichen Holzniederlage, und der
zahlreichen Schiffahrt zur Anlandung und Einkehr die¬
net. Sie ist sehr volkreich, ob sie gleich, außer einigen
Palästen, kaum über i ; o. bürgerliche Häuser, und nur
6. Straßen oder große Gassen zählt. Bis A. 1689.
gehörte sie, gleichwie die Lcopoldstadt, unter das Wie¬
ner Burgcrspital: erkennet aber seit dem die Gerichlbar-
keit des löbl. Stadtmagistrats.

Vor Zeiten befand sich zwischen dieser heutigen Vor¬
stadt und der Stadt, die sogenannte Fischcrstadt, wel¬
che aber bcy der ersten türkischen Belagerung geschleift,
und nach ihrer Wiederherstellung, abermalA. i66z.
zur Sicherheit der Festung, aus Furcht des Erbfeindes,
der Erde gleich gemacht worden.

Kir-
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Kirchen und vorzüglich weltliche
Gebäude.

Die Rieche Mariä Verkündigung , und Rlosier der

pp . Servicen ist die einzige in dieser Vorstadt Der
Anfang zur Niederlaßung dieserGeistlichen allhter ward A.
i6z8  unteg Kaiser Ferdinanden ttl . mit Erkaufung
eines Hauses und Gartens gemacht , wovon jenes als
bald in eine klosterförmige Wohnung , der däbcy befind¬
liche Stall aber in eine Kapelle umgestaltet wurde . Nach
der Hand thaten sich , nebst dem aüerdurchleuchtigsteu
Erzhause , verschiedene Gutthätcr hervor , wodurch die¬
se würdigen Ordensgrlstlichen in den Stand gesetzt wur¬
den , ihren dermaligen schönen Kirchen . und Klosterbau
A > i6 ; r zu unternehmen . Es ist merkwürdig , daß
wahrender türkische » Belagerung A . r68z . , bcy jener
allgemeinen Verheerung der Wiener Vorstädte , und son¬
derlich der Gotteshäuser , dennoch diese Kirche sammt
dem Kloster unbeschädigt geblieben ; weil die Barbaren
an den in der Kuppel befindlichen Gemälden und Bild¬
lichen der alten Propheten in hebräischer Tracht , ihre
eignen Afterpropheten zu erblicken glaubten.

Die vor einigen Jahren erneuerte ' Kapelle des

heil . Peregrintin dieser Kirche , ist auserlesen schön und
kostbar . Dir Seelsorge und pfarrlichcn Verrichtungen
allhier werden von gedachten OrdeNsgeistlichcn , und
zwar im Namen der löbl . Schotlenabtey in der Stadt
welcher das hiesige Pfarrccht zusteht , verwaltet.

Sonst ist noch in dieser Vorstadt die Rapelle ; nm
heil . Rreuy befindlich.

Nebst dem prächtigen fürstl . kichtensteinischen Pa¬
laste , und dazu gehörigen unvergleichlichen Garten , fin¬
den sich hier gegen 70 . andere schöne Lustgebäude und
Gärten , worunter vornehmlich jene der Grafen vonZin-
tendvrf, CoKalko, Kaunitz, Sclavtgnont, Einzenror^

«l.
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St . Julian , brr Herren von Pozzo , Verdura , Tepscrn^
v . a . m. Desgleichen dir von Herrn Claudio du Pa,
quer A . >722 . errichtete nun so berühmte Porzellanfa,
brike . Auch befindet sich hier der Juden Freylhof , und
das große Holzmagazin für den kaifrrl . königl . Hof.
( Fuhrmann )

§ . I2l.

Von der Karlftadt im Lichtenthale, auf
der Wiese genannt , vom Tury und

Sperkbühel.

Die Namen dieser Vorstadt enthalten die Geschich.
« ihres Aufkommens . Sie heißt die Rarlsiadr , weil
sie unter der Regierung des glorwürdigsten Äarls VI.
entstanden . DaS Licktenrhal aber und die wiese nennt
sie sich , zum dankbaren Angedenken des hochfürstlichen
Hauses von Lichtenstein , dessen ehemaliger Regierer
Fürst Adam , als Herr dieses Grundes , welcher da,
mals eine Thalwiese vorstrllte , allhiec A . 1694 . ei»
großes Brauhaus erbauet « , und A . 1704 . den Grund,
sammt zehnjähriger Freyheit von allen Abgaben , Hindun
gab.

Die Länge dieses Orts beläuft sich auf Z70 . Klaf,
tern , und aus eben so viel die Breite . Cr erstreckt sich
von jenseits des Alserbaches bis zur Nußdorferlinie , hat
6 . regelmäßige Ttraßen , und besteht aus lauter neuen
Häusern , die meistens mehrere Stockwerke hoch sind.
Die mindern Angelegenhci cn werden durch eine » Rich,
«er und Beysitzer , die wtchtigern hingegen durch einen
sirrftlichen Anusverwalter ausgemacht.

Die G >ünde , Tury und Sperkbühel , sind Anhän,
g « von »" r Karlstadt , und unterscheiden sich von drrsel,
der« blos . er Benennung und der Grundherrlichkeit « ach.

Den
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Den Lary macht derjenige Theil von der Karlstadt aus,

"der sich von der St . Johannskapelle, jenseits des Al-
serbaches, heraufzieht; den Sperkbühel aber jener, wel¬
cher sich auf der Anhöhe nächst dem Lichtenthale gegen
die Nußdorferltnie ausdehnet. Dieser letztere ist dem
löblichen Frauenkloster zur Himmelsporte,der erste zum
Lhcrle den regulirtcn Chorherren bey St . Dorothee in
der Stadt , botmäßig. Auf dem eigentlich sogenannte»
Tury war vor alten Zeiten ein Dorf , Siechenchal oder
Siecke,ml« benamet, welchrsA. 1529. in der ersten tür¬
kischen Belagerung zerstöhret ward. Nachher brachte Io«
Hann Tury, ein wienerischer Burger von Adel, und kaiser¬
licher Hvfbedienter Fetdinandi III . , einen Theil dieses
Grundes an sich, und baut«A. 1646. daselbst ein Haus,
wovon dem Orte bis nun zu der Name geblieben ist.

Kirchen und vorzügliche weltliche
Gebäude.

Die Pfarrkirche im Lichtenthale MN 14. Noch«
Helfern ( vorhin Akpelle ;u Sr . Anna) ist erst A.
1712. erbauet, und am 20. Nov. dieses Jahrs der
erste Grundstein dazu von höchstgedachtrm Kaiser Karl
VI . geleget worden. Die Kapelle sammt den aneinan,
der Hangenden drey Gründen, Liechtenthal, Thury und
Sperkbühel gehörten ehedeffen unter die Waringrr Pfar¬
re; als aber diese Gegend mit Anfang des laufenden
Jahrhunderts zu einer Vorstadt zu erwachsen begann,,
wurde der Ort durchS . Eminenz den Herrn Kardinal
Erzbischof von Kollonitz von der Wartnger Pfarre ge-
trennt, und zu einer eignen Pfarre erhoben. Der itzt-
ge Pfarrhof ist vor etlichen Jahren neugebaut worden.

Übrigens ist noch hier auf dem Lury die LapÄ-
le Sr . Joanni» Laprsiia.

Weh.
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Weiter ist in der Karlstadt , außer etwa 60 . bur-
gerlichm Gärten , gegen dem Ufer der Donau , der gräf¬
lich Althanische Sommerpalast und Lustgarten , mit ei-
nem öffentlichen Badhausc , das zur heissen Sommers¬
zeit häufig besuchet wird . Der Gpcrkbühel ist dermal
mit neuen und feinen Häusern bedeckt , welche sich noch
von Tag zu Tag vermehren - ( Fuhrmann)

^ §. 122.

Von der Wan'ngergasse.
Die von dem , außer den Linien gelegenen Dorfe

waring sogenannte waringergasse , scheidet sich auf
der mitternächtlichen Seite durch den Schottenberg von
der Roffau , gegen Mittag und Abend reicht sie bis an
die Herrnalser und Waringcrlicne ; ist lang 2100 , breit
1500 . Schritte . Sie hat , wegen ihrer Anhöhe , eine
lustige und angenehme Lage , von wannen man die Roffau,
die Donauinseln , u. s. w . übersehen kann . Sie ist '
dem löbl . Wiener Stadlmagistrat untergeben.

Kirchen und vorzügliche weltliche
Gebäude.

Die Pfarrkirche ; u St . Johann Baptist im ka,
zaret , vor Zeiten Sichenals , oder in Als , ist eine ur¬
alte Kirche , die bereits zu Zeiten Heinrichs Jasomtr-
gott , ersten Herzogs zu Oesterreich , gestanden . Im
Jahr 1282 . ward diese Kirche von einem Otto von
Neuburg erneuert , und wie sie abermal beynahe zoc>
Jahre darnach abgenommcn hatte , wiederum in die heu¬
tige Form hcrgestellct , und A . 1579 am 20 Juny
von dem wienerischen Herrn Bischof Joh . Caspar Neu-
brck eingeweihet . Dir Pfarre wird noch heutiges Ta,

geö
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S«S von einem eigenen Pfarrer weltlichen PrkesterstandeS
verwaltet, welchem unter eins bey der nahe gelegenen
Rircbe St . Rosallä und Kraukenspitale des sogenann.
ren Deckenhausels, von dem Herrn Abte und Convent
,un Sche-tten, als eigentlichen Pfarrherrn allda, di«
Seelsorge anvertrauet wird.

Die Lärche Gt. Maria vom Lohn ( 6e merce-
c!e ) sammt Spitale , eines der würdigsten Denkmähler
von der Gottseligkeit und Milde Sr .Maj. Kaisers Karls
VI. , welcher dieses in der Tbat kaiserliche Stiftgebäu-
de für alle der Krone Spaniens unterworfene kranke
Unterthanen, als Spanier , Neapolitaner, Siciltaner,
Maylander, und österreichisch- spanische Niederländer
erbauet, und sowohl für gemeine als adeliche Stands«
Personen reichlich begäbet hat. Das Spital ward A.
1718. den ir Febr. zu Bauen angefangen, und nach
dessen Vollendung im I . 1722 den2 Aug. von höchst
gedachter Gr . Majestät der erste Stein zur Kirche ge¬
legt. Sie ist überaus schön, und spirgellicht; nebst
dem prächtigen Hochaltar«, tragen noch 5. Seitcnaltä-
re , die einander den Vorrang der Vollkommenheit strei¬
tig machen, zu seiner Zierde bey. Sowohl den Gottes¬
dienst in der Kirche, als die Seelsorge im Spitale,
versehen6. weltliche Herr» Priester, nebst einem geistli¬
chen Sakristan.

Außer diesen sind allhiec noch di« Rapclle des hei¬
ligen Johann von blepomuck am Waringcr kinicntho-
rc; die Rapelle der schmerzhaften Mureer Gottes am
Mserbache; des heiligen Apostel» Petri , sammt dem
neu eingerichteten Spitale im Strudelhof, zu dem Chao-
sischcn Stifte gehörig.

Unter den weltlichen Gebäuden zeichnen sich vor
allen aus , die Gartenpaläste und schönen Lusihäuser der
Fürsten von Dietrichstein, der Grafen von Kufstein, der
Herrn von Schick und andere mehr. ( Fuhrmann)

O §. rrz.
>
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§. ir ;.

Von der Alsergasse.
Diese Dorstadt, welche von dem rückwärts gegen

Untergang vorbeyrtnnendrn Bache Alst die Alsergasse
genennt wird, war vor der letzten türkischen Belagerung
noch ein bloßes Feld; da hingegen der zwischen dersel¬
ben und der Stadt dermal befindliche leere Zwischenraum,
von der vormaligen Dorstadt gleiches Namens eingenom¬
men wurde. Gegen Mitternacht granzt sie an die Wa«
rmgergaffe; gegen Mittag an die Ioscphstudt. Ihre
Lange beträgt bis zur Linie 1740. dir Breit« 1800.
Schritte. Sie wird durch drey Gaffen, die obere, wit¬
tere und untere getheilet.

Kirchen und vorzügliche weltlicheGebäude.
Die Airche St . Mariä de Monte Serrato , und

Abtê der pp . Benedicriner, oder sogenannten
Scbwar rspanier, war anfänglich nur eine Kapelle und
kleines Kloster, beyde im I . i6zz . von FerdinandenII . Römischen Kaiser für die Ordcnsgeiftiichen St.
Benedicki erbauet und gestiftet. Der erste dieser Or-
bensmanner allhier war der berühmte spanische Predi¬ger P. Benedixt Penalosa, welcherA. 1629 mit der
spanischen Infantin» Maria Braut des Römisch. Kö¬nigs Ferdinands III . von dem bekannten Gnadenort«
Monkscrrat nach Wien gekommen, nachher von seinem
durchleuchtigsten Stifter zum'ersten Prior allhier er¬
nennet worden. Ini I . 168; ward dieses Gebäude
von den Türken bis auf den Grund verheeret, an des¬
sen Statt aber A. 1690 die heutige prächtig« Kirche
sammt Kloster neu aufgebauet.

De»
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Der nächst dabcy gelegene Gottesacker , welcher

dem Kloster A . 1702 von Kaiser Leopolden I . höchstsek.
And . verliehen ward , ist durch eine Zwischenmauer und
gedeckte Gange tn zween Lheilr , den katholischen und

dn unkatholischen , unterschieden : auf jenem befindet
sich die mit Eingang dieses Jahrhunderts gleichfalls
neugehaute Lapelle von Mariazell ; auf diesem aber
werden die Verstorbenen , so wohl von der protestantischen

als griechischen Kirche und andere , jedoch jede au»
einer besondern Heile , beerdiget.

Die Rirclie zur heil . Dreifaltigkeit , und Älo»
sker der pp . Trinüacier , oder sogenannten weifisp »,
nicr . Der letzte Namen wird den geistlichen dieses löbl.
Ordens allhicr , wegen ihrer weißen Tracht , und wegen
ihrer ersten Abkunft aus Spanien , zum Unterscheide
der sogenannten schwarzspanischen Herrn Benediktiner,
beygelegt . Nachdem sie im Jahr 1688 , unter dem
Schutze des Herrn Kardinals von Kvllonitz , und durch
Fürspxechung des damaligen ersten Staasmhnisters
Herrn Grafen von Harrach , die Eclaubniß sich allhier

festzusctzen erhalten hatten r brachten sie den itzlgen
Klostcrgrund , einen damals geräumigen Garten , von
ein r verwittibren Frau Kochinn von Adlcrsburg , kauf,

lich an sich , und richteten das zu demselben gehörig«
HauS zu einer Kapelle und einigen Klosterzellen «in.
Weil aber die Kapelle , als zu selber Zeit das einzige
Gotteshaus in dieser Gegend , für den Zulauf des an«
dachtlgen Volks gleich Anfangs sich zu klein befand:
so ward dieselbe indeisen um etwas vergrößert ; bis end,

lich A 1690 zum heutigen förmliche Klpsterbaue ge«

schritten wurde ; wozu Sc . Eminenz der Herr Kardinal
von Trautsohn am 24 . May den ersten Stein legte.
Der Anfang zur Erbauung der Kirche geschah erst A.

169 ^. , und ward den l8 - April dieses Jahrs von Sr.

Maj . denk Kaiser Leopold dazu der erste Grundstein ge«
senket. O r Von
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Von außen prangt die Kirche mit einer vortreffli-
chen Faffade , und zween mit Kupfer gedeckten Thürmen:
inwendig ist sie mit schönen Altären , und verschiedenen -
kostbaren Heiligthümern bereichert , worunter besonders
die uralte , und sehr berühmte Bildniß unserö Erlö¬
sers , aus Holj fast in Lcibsgröße sehr künstlich ge¬
schnitzt , und die Gebeine des heil . Blutzeugen Victors
gezählet werden.

Die Pfarrkirche sxum heil . Rrea ; im großen Ar¬
menhause , ward A . 169z . sammt dem Spitale von
dem ruhmwürdigstcn Kaiser Leopold erbauet . Obgleich
dieses Spitalgebäude , wie eS dermal vorhanden , eines
der allergrößten und beträchtlichsten ist : so bat doch die
Kirche sehr wenig Ansehen , und gar kein Ebenmaß zu
der majestätischen Größe des übrigen Baukörpers , wel¬
cher allein eine mittelmäßige Stadt vorstellet . Dem
Pfarramte und der Seelsorge , so wohl allhicr , als in
der ganze » Alsergaffe , wird von einem Priester der löbl.
Schoitenabtey , mit einigen Gehilfen , vorgestandcn.

Zu den bisher angeführten Gotteshäusern kommen
noch die Rapellen Sr . Rochi im Conkümazhofe ; die
vom Abendmahle des -Herrn auf dem zu St . Stephans
Pfarrkirche gehörigen Gottesacker ; dann jene des hei¬
ligen Johann von Nepomuck an ider Hcrrnalserlinie.

Weltliche Gebäude , deren Anzahl unter den vor¬
nehmer » sich auf -; o . erstrecket , sind insonderheit , das
obgemeldte große Armenhaus , sammt der demselben ein,
verleibten Infanteriecaserne , oder ehemaligen N . Oe.
kandschaftsakademie ; das gräflich Paartsche Lustgebäu,
mit einer Reitschule ; das Schönbornische , Dietrichstei,
Nische; jene des Herrn AbtS von Mölk , und der Frey-
Herren von Pirchenstetn , Heybel , Löwrnau , Glandorf,
das Echeiblauerische u . s. w . Imglcichen das Contu-
mazhaus , wo die aus dem Lazarett überbrachten Convalcs,
ernten ihre gewöhnliche Probzeit aushalten müßen . Fer¬

ner
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ner sind bin zwo Schießstätte , eine der Herrn wiene«
rischen Bürger , die andere der̂ Herrn Niederläger.
( Fuhrmann)

§ . 124.

Von der Josephstadt, und dem alten
Lerchenfelde.

Diese Dorstadt , dir sich von ihrem gewähltenGchutz«
heiligen die Josephsiadr nennet , und dermal eine der
prächtigsten, und Volkreichesten und anmüthigsten Vor«
städte ausmacht , war vor etwa 60 . Jahren noch lauter
Feld und Wetngebirg. Auf einer Seite schließt sie sich
an die St . Ulrichsvorstadt, auf der andern an die Al¬
fergaffe. Der Länge nach hält sie zoo . nach der Breite
aber , den Dalenziantschen Grund und das alte Lerchen-
feld dazn gerechnet, i ; o . Klaftern. Sie ist vollkom¬
men regelmäßig , durchaus schnurgerad angelegt , und
wird von vier großen und sieben kleinern Gassen durch¬
schnitten. Der bürgerlichen Gemeinde steht «in Richter
vor, der von ihr selbst gewählet , von dem wiener Stadt¬
magistrate aber bestätiget wird.

Mit der Josephstadt verbinden wir die daran stos¬
sende Dorstadt , von dem ehemals in diesrr Gegend übli¬
chen Lerchenfangedas «Ke Lerchenfeld genannt , zum
Unterschiede deS vor der Linie gelegenen Dorfs ne»
kerchenfeld . Sie reicht mit einer fthr langen Gaffe
bis zu den Linien, und wird sonst noch von zwo«» Quer¬
gassen getbeilet. Sie gehört unter die gcmnn« Stadt
Wien , und die Bürgerschaft erwählt sich einen Richter
aus ihrem Mittel.

/

L A Kitz-
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Kirchen und vorzügliche weltliche
Gebäude.

Die Pfarrkirche tNariärrea und Kloster der DA

tec der milden Schulen , oder sogenannten Ptartsten ha«

den ihr Aufkommen dem glorwürdtgsten Kaiser Leopold

,zu verdankm , von welchem A . 1698 . den r . Sept.
der erste Grundstein dazu gelegt worden . Die Kirche

ward A . 1716 . vollendet , und in dreyen Jahren dar¬

auf mit der Pfarrgerrchtigkeit dieser Vorstadt grzicret.

Man vermißt nichts weder an der äußerlichen noch

innerlichen Schönheit dieses herrlichen Gotteshauses.

Sowohl seine ansehnliche Größe , als dukchgehcnds

herrschende Regelmäßigkeit nach der neuesten Bauart,

behaupten demselben einen unstreitigen Rang unter den

ersten Gotteshäusern in und außer Wien . Beym Ein¬
tritte ist beyderseits eine Kapelle , wovon die auf der

rechten Hand dem neulichst in die Zahl der Heiligen er¬
hobenen Ordenssttftcr gewidmet und neu ausgezierel ist.

Die Decke des Schiffs , welche durchaus mit den künst,

lichsten Frescomalereycn staffiretist , bietet dem Auge ei-

nen entzückenden Anblick dar.

Unweit davon befindet sich rückwärts , nächst der

Dorstadtlinie , der zu dieser Pfarrkirche gehörige Got¬
tesacker , welchen die Patres auf eigene Kosten ange¬

legt , und auf demselben eine Äapelle ; u Ehren de«

heiligen Johann von Nepomuck erbauet haben.

Nachdem auch vor etlichen Jahren das zum Klo¬

ster gehörige Convict jder adlichcn Jugend , sonst das
köwenburgische Collegium genannt , ganz ausgebauet

worden : so macht dieses , sammt dem gerade gegen-

über stehende» Kloster zwey gleichförmige Flügel aus,

i
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die sich beyderseits mit den Ecken der Kirchenfassabc
vereinigen. In der Mitte ist ein geräumiger Hof in
der Gestalt eines Viereckes , mit einer schönen steiner¬
nen Säule der unbefleckten Mutter Gottes , eingefangen,
welcher , als der Zugang zur Kirche und zum Kloster,
gegen die Gaffe offen lieht , und von derselben sich nur
durch cin.ge gercihete Statuen unterscheidet.

Diesem ist noch beyzufügen die Rapelle St . Annä
deS gräflich Haugwitzischcn Gartenpalastes , nunmehr
kaiserliches Stallgcbäudes in der Zvsephstadt, nebst der
Lapelle der sieben Lufluct-ren im alten Lerchenfelde.

Die weltlichen Gebäude belangend, so zeichnen sich
in der Josephstadt , nebst den ersterwähnten kaiserlichen
Stallungen , mit einer Retibahne , in der Josephstadt
sonderlich aus , die Gommerpaläste , des Fürsten von
Kmsky , der Grafen von der Narb , Kollowrach, Schell-
heim ; desgleichen viele andere schöne Lustgärten, deren
an der Zahl gegen so . sind.

Im alten kerchenfeldesind unter solchen Gebäuden
und Gärten , deren bis 50 . gezahlt werden, besonders
sehenöwürdtg jene der Herren von Purgau , der bi¬
schöflich Valenzianische Gommerpalast , die von Trat»
tierischek. k. Hofduchdruckcrey. ( Fuhrmann)

§- r - 5.

Won den Vorstudien St . Ulrich, Ncustift,
Neubau und SptteiLerg rc.

Diese heut so ansehnliche und überaus volkreiche
Dorstadt , von ihrer Pfarrilrcbe dte Sr . Ulrichssiavk
denamrt , ist erst feit letzter türksichen Belagerung , auS
dcm Schutte kmtö «hunaligeil Dörlchcus gleiches Na-

O 4 mcich
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Mtns erwachsen . Sie erhebt sich von der Stadt au-
über eine gemächliche Anhöhe , und dehnet sich in einer
geraumen Fläche bis gegen die Linien hinaus . Ihre
Länge erstrecket sich auf 70 - . , dt« Breite auf 650 . Klaf¬
tern , und die Zahl ihrer Straßen und Gassen auf 26.
Sie steht unter der Botmäßigkeit der löblichen Schot-
tenabrey in der Stadt , thetlt sich aber dennoch in drey
unterösterreichische Landgüter ein , den untern , miriern,
und obern St . Ulrichsgrund . Der erste liegt zwischen
der Zosrphstadt und dem Spitelberg , und macht eine
besondere Gemeinde unter einem eigenen Richter aus.
Der zweyte , welcher von dem untern - und obern Grunde
«ingcschlossen und der Neudeggerhof oder im Leicht
gmennt wird , ist «in gedachter Abtey überlassenes Le¬
hen des Bisthums Paffau , und hat gleichfalls seine»
eigenen Richter . Der letzte oder obere Grund , heißt
die ganze Strecke vom Neudeggerhof an bis gegen die
Linien . Dieser wird gleichsam in 6 . Gründe unterge«
theilt , nämlich den Scholtenhof , den Neubau , daöNeu-
sttfk , di« Wendelstadt , Peuzingergasse , und das obere
jTeustifr ; deren jedem abermal et« eigenem Richter vor¬
sieht.

Der Spitelberg , d. i. der Berg des wienerischen
Bnrgerspitals , wohin dieser Ort zinsbar ist , hieß vor
Alters das Lroarendärfel . Dermal ist dieß eine wegen
ihrer zahlreichen Bevölkerung namhafte Dorstadt , ob sie
gleich nicht viel über 200 . Häuser enthält . Sie erhebt
sich gleichfalls , von Seiten der Stadt , über einen be¬
quemen Hügel , ist sehr ordentlich angelegt , und durch
s . Gaffen unterschieden . Die Pfarrkirche hat . sie mit
Gt . Mich gemein.
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Kirchen und vorzügliche weltliche
Gebäude.

Die Pfarrkirche Key St . Ulrich . Der erste Stif-
ter dieser Pfarre war der hvchwürdige Herr Thomas,
zweykcr und letzter Mt schottischer Nation in der löbl.
Abtey dieses Namens in der Stadt , welcher um das
Jahr 140 ; lebte . Im Jahr 1474 hatte diese Kirche
das Unglück , am dem Festtage der heil . Peter und
Paul zur Desperzeit von einem gräßlichen Sturmwin¬
de «ingrstürzet zu werden ; und der damalige Pfarrer
Hieronymus Leiber , mußte sammt feinem Kapellan,
und zo andern Personen dabey das Leben einbüßen.
Bey der ersten türkischen Belagerung Liens ward sic
von den Ungläubigen verwüstet , und Anno 1574 gänz¬
lich abgetragen . Doch mußte sie bald darauf wieder
ftyn hergestellt gewesen ; indem dt« Evangelischen allda
bis Anno 1614 ihre » Gottesdienst hielten , wo sic
vom Kaiser Matthias von dannen vertrieben wurden.

Der heutige Kirchrnbau ward Anuo 1721 . vor»
dem ' hochwürdigen Prälaten zun Schotten , Karl Fezer,
von Grund aus neu aufge führet . Sie ist zwar für die
itzige volkreiche Dorstadt kaum hinlänglich groß , und
dürfte vielleicht auch an ihrer Deftigkeit etwas vermiß
sen laßen . Doch ist sie nach der neuen Bauart zierlich,
und mit prächtigen Altären , und Gemälden von Mei,
strrhanden , bereichert . Auf dem Hochaltäre ist die be¬
rühmt « Marianische Bildniß , unter dem Titel MariL
Trost , ausgesetzet , wovon die Kirche selbst den Bey-
namen Mariä Trost führet . Das Pfarrecht steht
noch dato derlobl . Ächottenabkcy zu , und wird von da
aus mit Priestern ihres Ordens als Pfarchcrrn und
Mithelfern versehen . Zu dieser Pfarre gehöret der
unweit davon , auf dem sogenannten Neubau gelege-
gen « Gottesacker , mit der Lapell « Sr . Johann Lap»

S 5 rrst.
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erst. Hither geboren noch: die INariä Trostkapel«
le im Psarrhofe, die Rapelle der heiligen Dreifältig»
kcit im Anderlischen Hause auf dem Neubau.

Kirche und Rlosker der pp . Lapuxiner auf dem
pläyel genannt. Der erste Niedcrlaß dieser ehrwürdi¬
gen Vater allbier geschah unter Kaiser Rudolph H. ,
durch die gutthätigc Unterstützung eines Freyherrn von
Molard, welcher ihnen den dermaligen Klostergrund
erkaufte. Hierauf ward Anno 1622. , weil der Kai»
ser abwesend war,  in Beyseyn dessen Herrn Bruders
des durchleuchtigstcn Erzherzogs Mathias , von dem
Herrn Bischof Franz Forgatsch von Neutra, allhier
das heilige Kreutzzrichen aufgerichtet, und zum Frohlo¬
cken der Pfarrkinder bey Gt . Ulrich zum Kirchen. und
Klosterbau der Anfang gemacht. Da aber bey Anno
c68z in der türkischen Belagerung im Feuer aufge»
gangen waren: sind solche von dem kaiserl. Feldmar«
schall, Herrn Grafen Karl von Sereni , mit Vorchcil
wieder ersetzet worden.

Unter den weltlichen Gebäuden dieser Dorstadt hat
unstreitig dleDorhand der Hochfürstl.TraursohnischePalast
wo dermal die ungarische adelichr Leibwache einquarti»
ret ist, gleich In der ersten Reihe gegen die Stadt , sammt
dem mit allen fast erdenklichen Gattungen ausländischer
Früchte prangenden Lustgarten. Sonst sind, nebst dem
Neudcggerbofe, auch merkwürdig der Schottenhof, das
fürstlich Estrrhastsche Gebau, der Grafen von der Wütt,
fetzt Graf Anderiisch, der Herrn von Sanich, von De¬
gen, von Pick, Hengsberger, Enzinger, Loron, u. a.
wozu noch über i g2. andere gleichfalls schöne Gebäude
und Gärten gezählt werden. ( Fuhrmann)

5. I2S
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§. 126.

Von der Laimgrube , auf der Wien , Wind¬
mühle , Mariahnlf . tm Scköss , St . Mag¬

dalena , Gumpendorf.

Die Laimgrube war vor Zeiten das in der ? hat,
ivaS sic noch dem Namen nach beißt . Diese Dorstadt
liegt ziemlich hoch. Auf der Abendscite vereiniget sie
sich mit dein Spilelberge , rückwärts aber , gegen Mit¬
tag , mit dem Schöffe und der Windmühle . Zwischen

beydrn laufen die Hauser der Manahülfer Vorstadt in
einer langen Reihe , bis an das Linicitthor gleiches Na¬
mens , fort . Mit Einschließung Gumpcndorfs , und
des St . Magdalenagrunds , faßt der ganze Bezirk in
der Länge noo . , in der größten Breite 400 . Klaf¬
tern . Die Grundherrlichkeit auf der Laimgrube , so
wie die Ernennung des dasigcn Richters , steht dem löb¬
lichen Wiener Stadtmagistrate zu ; das Pfarrecht aber
den PP . Barnabiten bey Mariahülf.

Die Vorstadt auf der Wien , schließt sich gegen
Niedergang an die Latmgrube , gegen Aufgang an den
vorbey rinnenden Bach gleiches Namens . Dieser kleine
Fluß entspringt in dem nahen Wienerwalde , und ver¬
liert sich an der Ostseite der Stadt in die Donau . Wie
unwichtig er scheinet , so wird er doch öfters , durch Re¬
gengüsse , oder schmelzenden Schnee , sehr gefährlich für
die benachbarten Vorstädte . Gegen die W eden und
Landstraße sind zwo stattliche Brucken aus Quaderstei¬
nen darüber gcbauet , die ihres Alterthums halber merk¬
würdig sind. Uebrigens hängt dieser Grund , wie der
vorige , in weltlichen Dingen von dem löblichen Stadt-
maqistrate , in gottesdienstlichen von der Mariahülfrr
Pfarrkirche ab , und hat seinen eigenen Richter.

Ol«
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Die sogenannte tt >inSmLhle besteht in einer ein¬
zigen Gasse von «tlich zs . dis 40 . Häusern ; gehört
mir den beyden vorhergehenden unter rinerley Pfarre
und Grundherrschaft.

Mariabülf , sonst auch im Schoss genannt, eine
der prächtigsten Vorstädte, die mit hohen und ansehn¬
lichen Häusern , von 8- Gassen durchschnitten, auf einer
unvergleichlichen Anhöhe, und mit einer wimmelnden
Menge Volks pranget. Sie ist dem hochwürdigen Dom¬
kapitel als Grundherrn, und der Pfarrgerechtigkeit nach,
der Stadtpfacce bey St . Michael unterworfen.

Sr . Magdalena , ein kleiner Anhang des Maria-
hülfcr Grundes , von ungefähr zo . Hausern, hat seinen
Namen von der Sr . Magdalenakapelle auf dem Sk.
Glephansfrrythofe , wohin derselbe zinsbar iss Sonst
wird dieser kleine Grund auch das Rayenstavel genennt«

GampenSorf , von der Mariahülferftite gegen Auf¬
gang , und bis zur Linie gelegen, zählt über r00 . Hau¬
ser , die sich zu verschiedenenHerrschaften bekennen. Ein
Theil gehört der löbl. Pfarre zun Schotte » in der Stadt,
wovon arzch die Pfarre «in Filial ist ; das mehceste aber
den Grafen von Molard.

Kirchen und vorzügliche weltliche
Gebäude.

Lircke des heiligen Josephs und Llostec der pp.
Larmelirer auf der Laimgrube . Auf eben diesem
Platze war vor Jahren ein Frauenstift St . Clarä Or¬
dens , welches A. rz6z . vom Erzherzoge Rudolphen
I V., nächst einer dazumal allhiec befindlichen St . Lheobal-
dt Pfarrkirche, war gegründet worden. Kais. Friedrichl V.
»ersetzte diese Frauen fammt ihrer Stiftung anders wo¬
hin , und räumte ihr Kloster santmr der Kirche dem
heiligen Johann »vn Capistran und dessen Ordensbrü¬

dern
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d«rn ein . DaS Kloster ward durch diesen Heiligen,
unter Begünstigung höchst gedachten Kaisers dermaßen
vergrößert , daß je zuweilen über 200 Religiösen dar,
tn wohnten ; anstatt daß solches vorhin nur für 20
Frauen und eine Abtiffinn abgemessen war . A . 1529.
ward dieses wcitichichtigr Gebäude , bey der ersten
türkischen Belagerung von Wien , der Erde gleich ge,
macht , nachdem die Wütriche gegen hundert von den
Ordensgeistlichen in Stücke zerhauen hatten , lieber ei,
ne Zeit kam die verlaßrne Oede an «inen wienerischen
Kachshccrn , mit Namen Krebs , welcher daselbst «in
Gartenhaus , mit einer neuen Kapelle zu Ehren des
heil . Theobalds rrbauete . Als sich endlich im Jahr
1661 . die PP . Karmeliter wieder in Wien einfanden,
erkauften sie , mit allerhöchster Bewilligung Leopolds ! .,
diesen Garten sammt dem Hause und der Kapelle , von
einem Freyherrn Chaos von Richthausen , welcher da,
mals Besitzer davon war , und machten Anno 1687.

1 zur Erbauung der heutigen Kirche den Anfang , wozu
am 22 . Aug . von dem durchleuchtigsten Erzherzoge
Joseph der erste Grundstein gelegt wurde.

Die Kirche hat zween Türme , und nimmt sich
inwendig durch ihren kostbaren marmorsteinernen Hoch,
altar aus . Das auf demselben ausgesetzte Gnadcn,
btldLNaria Mchor genannt , wird , nebst den Reliquien
des heil . Aiberts aus dem Karmelitcrorden , und der
heil . Magdalena de Pazzis unter andem zum Kirchen,
schätze gerechnet.

Das Kloster hat eine bequeme Größe , gut « Ein,
richtung , und wegen seiner etwas erhabenen Lage eine
unvergleichliche Aussicht , die sich über den Wienfluß,
und über alle rückwärts gelegene Vorstädte erstrecket.

Die Rrrcbe ;um heiligen Lreu ?ward Anno l7Z6.
für die Chaosischen Stistkinder erbauet ; dermal ist sie
dem Gottesdienste der tht allhier befindlichen k. k. ade,

liehen
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lichen Kriegsschule, und der CmanueijschenRittccaka-
Lemic gewidmet, Die Kirche ist zwar klein, aber nett
und zierlich, besonders nachdem dieselbe, aus Mildthä-
tigkeit unserer allrrgnädigften Monarchinn Maria The¬
resia, unter andern auch mit einem prächtigen Thurn
ist verherrlichet worden.

pfacrkircbe ;n Nlariähülf and Collegium der
pp . Larnabiten. Nachdem die Cierici Reguläres
Kl . Pauli in der Stadt ,' sonst Barnabiten genannt,
unter der glorreichen Regierung Kaisers Ferdinands ll.
ihren Frcythof bey St . Michael an diesen Ort , welcher
damals einen Weinberg vorstellte, verlegt hatten: er¬
bauet« Anno 1660 ein frommer Barnabit, Don Cöle¬
stin Ioannclli , allsiec an die Straße eine kleine Ka¬
pelle aus Holz, worinn er das nunmehr so berühmte
Gnadenbild Mariähülf zur Verehrung anssctzte. Nicht
lange darnach ward auf inständiges Anhalten der an¬
dächtigen Verehrer dieser Bildniß , welche vielfältige
Wohltaten dabcy erbethen zu haben bezeugten, ein
Altar daselbst aufgcrichtct, und öffentlicher Gottesdienst
von besagten Patcibus gehalten, We sich zu dem En¬
de eine kleine Wohnung davey angeschaft hatten. Al¬
lein, als Anno i68z - die hiesigen Vorstädte von dem
Erbfeinde überfallen wurden, gieng sowohl diese Woh¬
nung als die Kapelle mit der gesäumte» Vorstadt im
Raach auf, und konnte die Bbduiß selbst mit genauer
Noch noch in die Stadt gerettet werden.

In etlichen Jahren darauf ward die Kapelle,
auf Unkosten des Herrn Fürsten Paul Esterhazi, durch
eine neue von Steinen , und mit zween Seitenal-
taren ersetzet, und besagtes GnadeubjldA- 1689. den
14 La ;, als am Vorabend Mariä Himmelfahrt, un¬
ter Begleitung einer unzähligen Menge Volkes, eines
hohen Adels, und des hochfürstliche» Wohlthäters selbst,
Wieder an seine porige Stelle übertragen. Die Herren

Pa-
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Patres richtetm sich gleichfalls wieder eine neue Woh
nung dabey auf.

Es kam endlich Anno 171 ; . das heutige ansehn¬
liche Gotteshaus völlig zu Stande , und zwar mehren«
theilS von den Key der heil . Bildniß eingegangeuen reich¬
lichen Opfern und Almosen . Nevst feiner regelmäßigen
Schönheit , pranget es mit zween von Kupfer gedeck¬
ten Lhürnen , und einem unvergleichlichen Geläute , daß
sich wegen der Anhöhe seiner Lage auf eine vorzügli¬
che Weite trefflich ausnjmmt . Innerlich giebt die
Pracht deS kostbaren neuen Hochaltars von purem Mar¬
mor , nebst den Seitenaltären , und unzahltchen Opfer-
tafeln , dem Auge «inen so auferbaulichen als rrgätzea-
den Anblick.

Die Pfarrkirche St . Aegjdii zu Gumpendorf,
ist wie oben gedacht , der Pfarrgecechtigkeit des löbl.
Stifts zu« Schotten in der Stadt unterworfen ; und
wird gleichfalls von einem Ordenspriestcr aus demsel,
den daS Pfarramt daselbst vertreten . Um has Jahr
1216 . war dieser Ort noch rin Mayerhof ( villa)
-Hier . pez . Die Kirche kam sammt der Seelsorge A.
r ; 6o . an die Cisteccienser Abtey zu Baumgarten in
Oberösterreich , welche aber besagten PP . Benedict »«
nern zun Schölten A . 1 ^71 . die Verwaltung der Pfar¬
re und endlich A . 1678 . das Pfarrecht selbst abgetre¬
ten hat . Nunmchro wird diese Kirche abgetragen , und
nahe an deren Platze eine neue erbauet , dir bald ihre
Vollkommenheit erreichen wird . ,

Diesen Gotteshäusern kommen noch beyzusetzen x
die Lappelle Sl . Johannis N -cpomuceni am Maria-
hülfer Linienchore ; die Lapelle von onsers -Herrn Abenv-
mahle in der k. k. Ingenieurschule zu Guyipendorf ; hl?
Vgpelle des -Heil . Johann von Nepomuck am Huads-
thurger Linielichptt.

Volt
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Don weltlichen Gebäuden sind auf diesen Gründen
hie merkwürdigsten:

Auf der Laimgrube : das kaiserliche Stallgebäu-
de , das Gebäu des Herzogs Karl von Lothringen , der
Grafen von Palfy , das vicedomische Freyhaus , nun
gemeiner Stadt Wien Kornhaus , das Chaosische und
Emanuelische Stift , die ganz neugebaute Jnfanterirca-
ferne am Tratdmarkt , und unweit davon das Pjquet-
wachtbaus ; nebst zo . hin und wieder gelegenen sch?»
nen Gärten.

Auf der Wien , die Gebäude der Freyherrn Schül¬
ler , Glanz , Selb , Faconeti , daS Gtranitzkische , Klo-
sicr Mauerbachische ; drr Flügelhof , der kaiserliche Heu¬
stadel , u . a.

Zu Mariahülf , die fürstlich Kaunlßischen Garten-

gebaude , jene der Herrn von Albr/chtsburg , Lette,
Ewcitz , Fraß , Zauner , u. a . nebst i ro . Hausgärten.

All Gumpendorf , die k. k. Ingenieurschule , die
kustgebäude der Grafen von Molard , der Herrn von
Wassenberg , Arenberg , Htllebrand , Dankrlmann , Meyer,
GotteSnigg , Münzwarthein , u. a . nebst 4 . Mahlmüh-
len , die von einem aus der Wien dahin geleiteten Ka¬
nüle getrieben werden . ( Fuhrmann )

§. 127.

Vom Hundsthurn e Rampersdorf , St.
.Margarethen , Nkckelsdorf, Mätzelsdorf,

auf der Widen.

Der -Handschurn , vor Alters in der Ried genannt,

oermuthlich , weil einstens entweder der Thurn selbst,
oder ein anderes Gebäude an diesem Orte , ein Riedhaus,

h . i. ein Hundehaus abgegeben ; dergleichen Ried >oder

KinghauS noch jetzt zu Erdbeer bekannt ist , wo die kai-
ftr-
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srrlichen Jagdhunde unterhalten werden. Das ganze
Gut , wobey ein herrlicher Lustgarten>befindet sich der
tzeit in dem Besttzthunirder Herrn von Stcgnrr.

Rämpetsdorf , nächst an diesem StegnerifcheN
Gründe , ist em Gut des Wiener Burgerspitais » und
wird von einem eigene» Richter gehandhabet.

Sr . Margarethen , vor AltrrS eine ComMenthu.
tey , ist ein adeliches Gut , welches seine Benennung von
der dösigen Et . Margarethäkirche hat , und in einem
Schlosse sammt dazu gehörigen Dorfe besteht. A . 1529.
ward dieses Schloß von den Türken zu Grund gerich¬
tet , nach der Hand aber wieder größer und schöner her»
gestellt. Das Gut kam endlich an die Grafen von
Sonau , wovon der dasige Hof, nunmehr «ine Stiftung
für Arme, der Sonnenhof benamet wird. A . 1727.
erkaufte solches der Wiener Stadtmagistrat , von wel¬
chem daselbst alle 2 . Jahre ein Richter aufgesiellet wird.

Nickelsvvrf , unweit von St . Margarethen gegen
der Wienerbergerstraße, schreibt sich her von der hier
gestandenen alten Kirche St . Nikolai . Dermal dienet
den NickelSdvrfern statt einer Pfarrkirche , die gleich
außer den Linien auf dem Gottesacker gelegen« Kirche
de)? Marikhülf genannt.

Mäyelsvorf ist der Mittägige Theil bon der Wil¬
den , welcher sich von hier auf der langen Straße gegen
das Wienerberger Linienthor hinaus zieht.

Die Heiden stößt einerseits an die Wien , anderer¬
seits an den Rennweg ; gegen Mittag an Mätzelsdorf,
St . Margarethen und Nickeledorf; welche lauter groß«
Stkaßen ausmachrn , und bis an die z . Linientkörc deck
Tbctrsianischcn Collrgtt , des Micnerbrrgs und Hunds-
lhurms aüslaufen , aber auch mehrere Felder , Wein¬
gärten und andere Grundstücke in sich begreifen. Di«
ganze Länge erstrecket sich auf H50 . Klaftern , oder
Z4 ; o . Schritte , die größte Breite «ufzizo . Schritte.

P lieber
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Ueber die Widen hat der löbl . Wiener Stadtmagistrat
zu gebieten , der auch allda den Richter einsetzet. Sie
hat 6 . Hauptgasscn , und ist , gleich andern Vorstädten,
sehr volkreich . Die Seelsorge , welche meistens von

den PP . Paulancrn versehen wird , hangt von der St.
Stephans Dom - und Pfarrkirche ab.

Kirchen und vorzügliche weltliche
Gebäude.

Die Rirche Sr . Florians ;a Mäzelsdorf ward

A . 1709 . als eine Kapelle unter dem Titel Mariä
Vermahlung , A . 1725 . aber als eine förmliche Kir,

che zu Ehren des heiligen Märtyrers Florian ! , aus

gcsammleten Almosen , und sonderlich aus dem Beykra«

xe der Erzbischöflichen Curpricsterschaft , erbauet . Die

pfarrlichrn Amtöverrichlungen werden von zween Vi-
cariis aus dcc St . Stephans Dom . und Pfarrkirche,

von wannen sie als eine Filiale abhängt , versehen.
Die Rirche der heil . Thecl » auf der Widen,

rechter Hand an der Hauptstraße hinaus , ist sammt
dem neuen Collegio der PP . Piaristrn A . neu.
erbauet worden . Das Gotteshaus ist schon und nett

eingerichtet , und pranget mit vortrefflich schönen Altars , ,
blättern . Das anliegende Gebäude ist das Novitiat,

Haus.
Die Rirche Mariä -Heimsuchung im Spital , bcy

dem sogenanntes Klagbaum , ward A . 1267 . sammt
dem Krankcnbause , von dem damaligen Pfarrherrn bey

St . Stephan in der Stadt , Herrn Gebharden , aus ei¬
genen Mitteln erbauet . ( Hier . Petz ) Sie ist zweymal,
nämlich in beyde » türkischen Belagerungen , zcrstöbrct,
aber auch beydcmale , und zwar nach der ersten Ferstöh-
xung , von einer frommen Dame , Barbara Gräfin von

St . Görgcn und Pösiug A . r §8l - ,  nach der letz« » aber,
von
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von dem löbl . Wiener Burgerspitale , wieder hergestellt
worden . Der Gottesdienst « Wer , wie auch die Seelsorge
bcy dem Spirale , werden von der Pfarre dcö großen
St . Marper Spitals versehen.

Die Rirche der -HH . Schutzengel und Kloster der

PP . Paulaner , gestif et von Kaiser Ferdinanden II . im
Jahr 1627 . In der letzten türkischen Belagerung un¬
terlag auch dieses Gebäude dem allgemeinen Schicksale
der wienerischen Vorstädte , gänzlich erngeäschert zu wer,
den . Der Kirche gebricht es weder an Größe , noch
Zierde ; und verdienet sonderlich der A . 1718 . neu er¬
richtete Hochaltar , wie auch das auf Holz gemalte ma-
rianische Gnadenbild als ei« Meisterstück gesehen , und
bewundert zu werden.

Die Lirche St . Augustin »hat Herr Augustin Hic-
nris gestiftet. Den Platz des Gottesackers , woraus ste
steht, erkaufte die Stadt Wien A. t 571 . zu einem Frcyt-
hofe für das Burgerspital , dem sie auch solchen sammt
allem Ansprüche A. 1640 . überlassen hat.

Die Lirche des heiligen Laroli Borromäi , vor
dem Kärntnerchore , jenseits der Wim , auf einer kleinen
Anhöhe gelegen , ist ei» der Größe seines allerdurchleuch-
tigsten Stifters Karls VI . würdiges Denkmal , welche»
derselbe im Jahr 171 z . zu Abwendung der damals wü¬
tenden Pest verlobt hatte . Im Jahr 1716 . ward da¬
zu der erste Grundstein gelegt , und nachdem es seine
Vollkommenheit erreicht hatte , wurde solches A . 17 ; » .
den von Prag hiezu etgenS berufenen Herrn Priestern des
löbl . Militarordeus der Kreutzherrn mit dem rochen
Stern , zu verwalten anvertrauet . Das Gebäude zeigt
sich »n der Gestalt eines länglichten Viereckes . In der
Mitte desselben erhebt sich eine 228 . Schuh hohe ; mit
Kupfer gedeckte Kuppel . Den brdeck'en Eingang , wo¬
zu eine steinerne Treppe von n . Staffeln führet , un¬
terstützen 6 . Gäulen korinthischer Ordnung.

P r S»
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Zu bcydcn Selten drS Portals prangen zwo vor«
springende Säulen dorischer Ordnung , im Durchschnitte
! z . Schuh Lick, und fast so hoch als die Kuppel , wel¬
che in ihrer inwendigen Höhlung mit Schneckensttegen
versehen sind. Auf den 4 . Ecken der Kapitäle breiten
so viele aus ziprtschrm Erzte gegossene , und im Feuer
vergoldete Adler ihre Flügel aus , mit denen sie zusam-
mcnstoßen , und den Hinabschauenden gleichsam zu einer
Altane dienen . An einer dieser Säulen schlängelt sich
auswendig die Lebensgeschichte des heiligen Karoli in
weissem Marmor mit erhabener Arbeit ausgehauen , hin¬
auf , und an der andern dessen Wunderthaten nach dem
Tode.

DaS Innere dieses herrlichen Gotteshauses kann
nicht ohne Verwunderung betrachtet werden . Wir müß¬
ten die Schranken unserer Vorgesetzten Kürze überschrei¬
ten , wenn wir alles gehörig zergliedern wollten . Ge¬
nug , daß die berühmtesten Meister , Rothmayer , van
Scippen , Pclegrin , Gran und . Ricci , in dessen Auszie¬
rung , Kunst und Pensel gleichsam erschöpft haben.

Ferner sind unter der Zahl der hiesigen Gotteshäu¬
ser auch nicht zu vergessen , die Johann Bapnsräkg-
pelle im Stegnerischrn Schloß zu St . Margarethen;
die Kapelle der schmerzhaften Mutter Gottes im Son¬
nenhof , eben allda ; die St . Mrcbaeliskapelle im k. k.
Theresiano auf der Wiken ; nebst der Rapelle des Hel¬
gen Johann von blepomuck , an dem alldortigen Li-
nirnthore.

Was weltliche Gebäude betrifft , so ist von den
Gründen Nickelsdorf , Mätzelsdorf , und St . Marga-
reihen nur noch zu mrlden , daß die dasigen bürgerlichen
Häuser zwar nicht groß und prächtig , doch nett und sau,
bcr durchaus von Mauern und Ziegeln , wie in allen
andern Vorstädten , gebauet sind. Auf der Bitenha¬
ben , nach dkm k. k. Theresianum , den Vorzug die Gar-

tcnpa-
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kenpaläste der Grafen von Stahremberg ' und ' Althan,
der Fürsten von Lobkowitz , der Herren Kippo , Pech,
mann , Pfeifer , Meycnberg , Kolbund , Garelli , Baron
Kletnburg , nebst andern bis 40 . schönen Gärten ; des¬
gleichen das wieder nen aufgebauke gräflich Stahrem-
belgische Freyhaus , gleich Anfangs der Widen , welches
«Ile übrigen an Weitläufigkeit übertrifft , und je zu von
mehr dann 1400 . Seelen ist bewohnt worden , die ihren
eigenen Richter und Lapelle St . Rosalia hatten . ( Fuhr¬
mann )

§ . 128.

Von dem Rennweeg , der Ungergasse und
Landstraße.

Diese Vorstädte , welche kn eben so vielen Haupt,
ftraßen bestehen , erstrecken sich in ihrer Breite , von der
Widen an bis nach Erdbrcr und unter die Weißgarbcr,
auf 2400 . Schritte , in der Länge auf Z4 ? o . Außer ge-
dachten z . Hauptstraßen werden 9 . Nebengassen , und
mehrere tausend Einwohner gezählt . Sie haben alle
drey einen gemeinschaftlichen Richter , und stehen unter
einerlei ) Herrschaft des löbl . Wiener Stadkmagistrats.
Der Rennweg erhielt seine Benennung von den auf
-diesem wohlgelegenen Felde sich übenden Wettrennern
und Laufern : die Ungergasse von der ordentlichen Ein¬
kehr« der ungarischen Korn - Wet » - und Viehhändler:
vnd letztlich die Landstraße von der allda nach Ungarn
führenden Heerstraße.

Kirchen und vorzügliche weltliche
Gebäude.

Die Lirchc Mariä -Heimsuchung und Frauenklo,
kker Sr . Salesüordens , am Rcnurveeg , verehren für

P ; ih.
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ihre Stiftecinn dle verwkttibte Kaiserin « Amalia Wil-
hclmina , die sich dazu durch ein frommes Verlöbniß
verbunden hatte . Der Anfang zum Baue geschah am
i ; . May 1717 . und nachdem solcher A . 1719 . zu
Stand gebracht war ; wurden die aus den österreichi¬
schen Niederlanden bieder beruften Klosterfrauen , die
Salesianerinnen genannt , die sich einstweilen in dem
unweit davon gelegenen gräflich Paartschen Hause auf-
gehalten hatten , in das neu erbaute Kloster fryerlich
«ingeführet.

Die Kirche , welche von den zwren gleichförmig
hervorragenden Flügeln des Klosters eingefangen wird,
Ist durchaus regelmäßig , mit einer prächtigen von Ku¬
pfer gedeckten Kuppel , und einer ansehnlichen Fassade
korinthischer Ordnung gezierct . An dem innerlichen
Fierrathe streiten Gold und Marmor , und meisterliche
Altarstücke , gleichsam um den Vorzug.

Die Frauen dieses löblichen Ordens haben unter
andern den Beruf , das adelich « junge Frauenzimmer in
anständigen Wissenschaften und Sitten zu unterweisen.

Die Rirche xum heiligen Lreuy ist A . 17 ; ; . i»
dem aus der Stadt hieher übersetzten Kaiserfpitalc neu«
gebauet worden.

Die Rirche Sr . Joseph , Rakasantii und Kloster-
Haus der PP . Pisristen in der Ungergasse machte A.
1757 . zu ihrem Aufkommen den Anfang.

Die Rirche Mariä -Heimsuchung in dem Waifen-
hause , mit A . 1745 . «ine neue Kapelle gleiches Na¬
mens , ward im Jahr 176z . zu ihrer gegenwärtigen
Loükcmmenheit gebracht.

Die Rirche der -HH . Sebastian , rmd Rochi , fammk
dem Kloster der PP . Augustiner mit weiten Aermeln,
ist ein Denkmal des preiswürdigsten Kaisers Ferdiuandi
III . , . welcher dasselbe , zufolge einem gethanen Gdlüdde,
im Jahre 1642 . aufzurtchten anfieng . Der Bau war

nicht
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nicht sobald vollendet , als er A . l6 ; 6 . durch eine grau¬
same Feuersbrunst wieder gänzlich zernichtet wurde ; und
kaum war derselbe wieder ergänzet , so ward er aber¬
mal durch die A . i68z . erfolgte türkische Belagerung

zerstöret.
Die Kirche , sammt dem Kloster , steht dermal auf

einem weit ansehnlichem Fuße , als je vorhin . Beyde
sind beträchtlich groß . Die Kirche prangt äußerlich mit
zwecn von Kupfer gedeckten Thürmen , und einer statt¬
lichen Fronte ; inwendig aber init schönen Altären und
zerschiednen seltnen Reliquien.

Die Rieche St . Nikolai auf dem mitten in der

Straße gelegenen Gottesacker , ward A . 1698 . von
Herrn Caspar Rotbmaycr , Wirth in der Stadt Wien,
zum «rstenmale auf eigene Kösten erbauet . Zum der-
maligrn weit ansehnlichem Baue , wozu Herr Karl
Hier , von Helm in seinem Testamente 25000 . fl. ver¬
macht hakte , wurde A . 17 ) 8 . der erste Stein gesenket.
Sie steht als eine Filiale unter der Gt . Stephans Dom-
kirche , und wird di« Seelsorge von einem dahin ver-

ordnctrn Pfarrvicario , nebst einem Gehülfe , versehen.
Die Rieche Sr » Elisabeth , und Kloster der geist¬

lichen Frauen aus dem dritten Orden Gt . Francisci,
insgemein Elisabcthincrinnen ' genannt , haben zu Stif¬
terinnen die verwittwcte röm . Kaiserin » Clesnora Mag¬
dalena höchstfel . Gedachtniß , und deren durchleuchtigste
Prinzessmn Tochter Elisabeth , Gubernantinn der öster¬
reichischen Niederlande . Als im Jahre 174z . dieses
Gcbaade durch die Ueberschwemmung der Wien großen
Schaden erlitten hatte : wurden beyde durch den Bey,

trag frommer Gutthäter , und zwar mit Vockhctle wie¬
der apsgegänzet.

Gleichwie die Frauen dieses löblichen Ordens , in
Ansehung kranker Weibspersonen , gleiche BerufSpflich-
ten mit den Ocdensgeistlichen St . JoanniS de O «o ha-

P 4 bc»
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den und ausüben : also werden auch, wie jene die barnv
herzigen Brüder , sie die barmherzigen -Zcbwestecn
benamet . Das unter ihrer Obsorge sichende Weibs,
spital empfiehlt sich ungemein durch seine ausnehmende
Saubere , Bequemlichkeit , treue Wartung , und alles,
waS Fleiß und Acinsigkeir heißen mag.

Die Lirche des heiligen I - bannis blzpomucens,
in dem ansehnlichen Spitale gleiches Namens , außer
dem Stubcnrdor , ward A , 1727 , in dem Gommerpa¬
lastedes verstorbenen Prinzen Maximilians von Hanno¬
ver , sammt dem Spitale zu errichten angefangen.

Nebst den vorhergehenden hat diese Vorstadt noch
folgende Kapellen : die von der Auferstehung Ehristi
im Prinz Eugentfchen Gommerpalaste , oder Belvedere;
jene der heiligen Dreifaltigkeit im armen Krankenhau¬
se ; wie auch die Kapelle im gräflich Harcachtschrn Lust¬
gebäude auf der Landstraße,

Von weltlichen Gebäuden sind die Beträchtlichsten;
Auf yem Rennwege , nach den zwecn unvergleich¬

lichen Gommcrpalästen des Herrn Fürsten von Schwärs
zenberg zu Anfang der Vorstadt , und dahinter des fas
voysche » Prinzen und Helden Eugenii , die Lustgebäude
und Gärte » der Herren von Managetta , Hillebrand«
Pccorini , Stockhammer , Galle und Heimisch , wovon
der letztere nunmehr der löbl . mediclnischen Facultät zum
Kräuttrgarren ( blorniL bocnnien ; ) dienet « u . a.

In der Ungergafse , jene der Grafen von Harrach«
-er Fürsten von Lobkowitz , der Herren Fux , Zirnemer«
Schmerling , der PP . Jesuiten , des hochwürdigcn Herrn
Domprobstes « Abts vom heiligen Krcutze , Stockham«
mer , u. q. m,

Aufder Landstraße , der wienerisch erzbischyflicht
Sommerpqlast , der Herren Deller , Erhard , Despaun,
Hagel , Porkensiein , Weiner , Hölz « Maulli , Wöbern,

Witz-
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Wdmann , Palm ; mit über r oc>. andem Gärten , dt«
dies « Vorstadt zieren , und reihend machen . (Fuhrmann)

§. irs.

Untern Weißgarbern, Erdbeer,
Sr. Marx.

Die erst« dieser Gegenden , welche den Schluß de«
wienerischen Vorstädte machen , und an der Landstraße
liegen , war vor Zeiten , da man sich noch in weiß und
gelb gegerbtem Leder zu kleiden pflegte , gleichsam eine
Niederlage von Gerbern , und hat von solchen auch ihren
Namen geerbet.

«Lrdbeer , welches sich an die Weißgarber Dorstadt
anschließt , soll sich von den ehemals in großer Menge
allhter wachsenden Erdbeeren ( krsZis ) hcrfchretben.
Als noch die Tempelherrn in der Stadt auf dem Platz«
des heutigen Dominikanerklosters wohnten , gehörte das
Landgut Lrdbeer unter derselben Herrschaft . Die Hey¬
den fetzigen Vorstädte , untern weißgarbern und Erd«
beer , nehmen zusammen einen Raum von 820 . Schrit¬
ten in der Länge , und i ; ; o . in der Breite ein . Bey-
de sind der gemeinen Stadt Wien botmäßig . Ein all-
hter ganz neu aufgekommencs Ocrtlein , das sich dein
Namen und der That nach Dörfcl nennet , ist den PP.
Augustinern aus der Landstraße unterchanig.

Sr . Marx, ein seitwärts an der Landstraße nächst
der Linie gelegenes einschichtiges Spital , ward von einem
Wundarzt angefangyn , unk nach der Zeit dem Burger-
spitale einverlelbt . Außer den Krankenhäusern , und
abgesonderten Wohnungen der armen schwanger » Weibs«
Personen , befinde » sich daselbst ein Brauhaus , Korn¬
häuser, dir Wohnung eines Pfarrers und tzer Spiral«

P 5 beam-
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beamten , ein Gasthof , und die am Linleathore gcleg «,
nen Mauthäuser . .

Kirchen und vorzügliche weltliche
Gebäude.

Die Rircke St . Margarethä unter den Weißger¬
bern ward im Jahre 1690 . errichtet , nachdem die vo¬
rige gleiches Namens , welche der Kaiser Leopold , und
dessen Gemablinn Margaretha Infantin « von Spanten
A . 167 ; . näher an der Gradt , fast am Stadtgraben
hatten erbauen lassen , in zehn Jahren darauf , bey der
türkischen Belagerung zu Grund gegangen war . Sie
gehört unter die St . Stephans Dom - und Pfarrkirche,
und wird durch einen von daraus gesetzten Pfarrverwe-
ser die Seelsorge sowohl hier als zu Erdbcer versehen.

Die Rieche der -HH . Apostel Petri und Pauli zu
Crdbecr , auf einem Hügel gelegen , gehört ebenfalls un-
ter die Gt . Stephans Hauptklrche , und ist nach der letz¬
ten türkisch:« Belagerung von der dortigen Nachbar¬
schaft auf eigene Kosten neu errichtet worden.

Die kleine Rirche St . Theresia in dem Gencsungs-
spitale der barmherzigen Brüder , ist 2l . 17,7 . neu ge¬
lb auet.

Die Rirche ; u St . Marx , ist eine eigene Pfarr,
kirche des großen Spitals gleiches Namens , und mag,
nach ihrer alten gothischen Bauart zu urtycilen , bereits
A . 1410 . aufgrkommen scyn.

Von weltlichen Gebäuden ist sonst in dieser ganzen
Gegend , außer dem neuen Gnanueltsche » Sommerpa-
laste , und prächtigen Lustgarten , dann jenem der Her¬
ren Gagstatter , unter den Wcißgärbrrn , nichts als Obji-
und Kuchelgärten zu sehen , deren daselbst über 80 , ge¬
zahlt werden . Die bürgerlichen Hauser sind nicht präch¬
tig , doch sauber , und zur Wirthfchaft der Einwohner

geleg-
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grlegsam , die sich blos auf die Kuchelzättncrey verl «,

gen . ( Fuhrmann)

§ . izo.

Anhang , von den nächst vor den Linien
gelegenen drcy Kirchdörfern , waring , ^ rrrn«

als , und Neulerchenfeld.

Die Pfarrkirche bey Sr . Lorenz und St . Gers
trud , ward seit A . i7 ? 2 . von Grund auf neu gebauet;

der Thurn aber A . 1726 . erneuert . '

Die Pfarrkirche des heiligen Apostels Barths-

lomäi zu Herrnals ist A . 1474 . unterm Kaiser Frie¬

drichen tV . erbauet , und vermuthlich um das Jahr

1517 . „ ru erweitert worden . Nach A . 1609 . hatten
die Evangelischen , bcy den damaligen Rcligionsunru-
hrn , unter andern sich auch dieser Pfarrkirche bemäch¬

tiget , mußten aber dieselbe darnach im Jahre 1625.

unter Kaiser Ferdinanden II . wieder verlassen . Die

von dem Schottrntyore hieher führenden 7 . Stationen

des leidenden Heilands , wurden A . 16 ) 9 . von einigen

frommen Wienern , das bcy der Kirche aber befindliche

Grabmabl desselben , von dem hiesigen hochwürdigsten

Domkapitel , nach dem Muster des heiligen Grabs zu

Jerusalem , aufgerichtet . Nach der türkischen Belage,

rung wurde » die verfallenen Stationen abermal 1709.

durch einige Gutthatec hergestellrt.
Die Rapclie Sr . Annä und U . L . F . nächst ge¬

dachtem heiligen Grabe , ward A. 1710 . von einer from¬

men wienerischen Matrone , mit Beyhülfe des hochwür-

dtgsten Domkapitels , aufgerichtet . Den Hochaltar

zieret eure Copie des berühmten marianischen Gnaoen-

bilds zu Czestochau in Polen ; die zwey Ccitenaltäre

aber eben so viele Kunststücke von dem Pensel des be-
rühm-
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rühmten van Grippen , Direktors der wienerischen Ma,
ler - Bildhauer , und Baukunstakademie.

Der Lalvariberg , welcher A . 1709 . sammt der
Kirche seinen Anfang genommen , befindet sich dermal
mit einer neuen Kirche gezteret , wozu am iz . Aug.
1766 . der erste Grundstein gelegt worden . Bis A.
1722 . ward der. Gottesdienst und die Seelsorge allhtcc
von bis 6 . weltlichen Herrn Priestern , nebst einem
Direktor , welche sich in dem nächst daran gelegenen
Eistnhuterischen Haust aufhtelten , versehen . Nachdem
aber in gedachtem Jahre 1722 . diese Bcrgktrche den
würdigen Ordensmännern deS heiligen Pauli Einsied¬
lers , überlassen worden ; haben diese A . 1747 . ihre der,
malige neue Residenz daselbst aufgeschlagen.

Die Lieche der schmerzhaften Mutter Gottes
im sogenannten neuen Lerchenfeld, ward 17 ^2 . erbauet.
Sie war anfänglich eine Filiale von der Pfarre zu Ot-
tokrin , ist aber nunmehr davon abgesondert , und macht

«tue eigene Pfarrkirche dieses volkreichen und
stadtmaßigen Dorfs aus.

Regt-
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